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Fuhrung

Einleitung

Das DR 95 beschreibt unter Ziffer 34 fol-
gendes:

«Die Ausbildung der Einzelnen mindet in
die Verbandsausbildung. Die kleinsten Ver-
bande (Gruppe, Zug und Einheit) sind die
eigentlichen Einsatzgemeinschaften. |hre
Aufgabe erfiillen sie im Rahmen grosserer
Verbéande.»

Zielsetzung der Verbands-
ausbildung

Der Chef Heer hat «Generelle Ziele der
FUhrungs- und Verbandsausbildung fir die
Truppenkorper und Truppeneinheiten in
den Fortbildungsdiensten der Truppe»
(Ziele FDT, glltig ab 1.1.95) erlassen.

Zielsetzungen der Kampfinfanterie:

Thema: Verteidigung

(in zerschnittenem, bewaldetem und Uber-

bautem Geléande) Nach einigen Tagen Aus-

bildung:

e im Hauptabschnitt des Bat Kampfrau-
mes eingesetzt:

— Im Rahmen einer Kompanie-Verteidi-
gungsstellung durch Ausnitzung von
Hindernissen und der gesamten Feuer-
wirkung einen angreifenden Gegner ver-
nichten

— mittels Einsatz der Kompaniereserve den
Gegner an einem Durchbruch hindern.

¢ im Nebenabschnitt eingesetzt:

— einen angreifenden Gegner durch Siche-
rungskrafte abnttzen

— durch raschen Bezug von vorbereiteten
Stellungen und unter Ausnltzung der
Feuerkraft und Hinderniswirkung einen
angreifenden Gegner am Durchbruch
hindern.

¢ als Bataillonsreserve eingesetzt:

— durch Gegenangriffe den aufgestauten
Gegner vor den Verteidigungsstellungen
zerschlagen oder in den Kampfraum ein-
gedrungenen Gegner vernichten

— luftgelandeten Gegner binden und ver-
nichten.

Das feindliche Feuer in Schutzbauten tber-

leben.

Zielsetzungen der Schutzinfanterie:

Thema: Objektschutz

Auf Anhieb den Objektschutz minimal,

nach einigen Tagen Ausbildung den Ob-

jektschutzauftrag umfassend auch Uber

langere Zeit erfiillen

* Objekt(e) in Absprache mit den zivilen
Betreibern resp. in Ergédnzung bereits
bestehender Schutzmassnahmen vor
unbefugter Inbesitznahme und partieller
Zerstoérung schitzen.
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Methodik der Verbandsausbildung

e im Ereignisfall den Schutz bzw. Bewa-
chung rasch verstarken oder grossrau-
mig absperren sowie Folgemassnahmen
unterstitzen.

Thema: Unterstiitzung der zivilen
Behorden zur Existenzsicherung

Nach einigen Tagen Ausbildung nach Wei-
sungen der zivilen Polizei sicherheitspoli-
zeiliche Schutzmassnahmen nach dem
Prinzip der Verhaltnismassigkeit wirksam
anwenden.

Aufbau der Verbands-
ausbildung

Ausgehend von der Tatsache, dass in den

Rekrutenschulen der Kampfinfanterie nur

noch bis Stufe Zug ausgebildet wird

(Schutzinfanterie bis Stufe Kp), ergibt sich

die Notwendigkeit der vermehrten Ver-

bandsausbildung Stufe Zug/Kp in den WK.

Im weiteren ist die Verbandsausbildung im

WK abhéangig vom:

¢ einheitlichen Ausbildungsstand der
Truppe

e Stand der Einflihrungen bezlglich
Material, Waffen und Geréate

¢ Bestand der Kp

Im Rahmen des WK-Ablaufs lauft man nun
Gefahr, dass zu lange in der Grundausbil-
dung (Anlern- wie Festigungsstufe) ver-
weilt wird. Die Anlernstufe ist grundsatz-
lich nur noch fiir die Einfihrung neuer Waf-
fen und Gerate zu verwenden.

Gerade im Zweijahresrhythmus kdnnen
wir uns aber diese lange Verweilzeit nicht
mehr leisten. Spétestens nach dem ersten
WK ist die Grundausbildung auf das erfor-
derliche Repetitorium zu reduzieren. Als
zweckmassig hat sich dabei der Kompa-
niearbeitsplatz erwiesen. Standardisierte
Waffen- und Geréatepisten sowie Norm-
Ubungen, verbunden mit Leistungstests,
sind im weiteren Voraussetzungen, um auf
allen Stufen die notwendige Leistungskon-
trolle durchfiihren zu kénnen.

Die Verbandsausbildung baut somit auf
einer Uberpriften Grundausbildung auf.
Sie findet ihren Abschluss als Anwen-
dungsstufe im Gefechtseinsatz als Ein-
satzlibung Stufe Zug und Kompanie.

Bei einem 3-woéchigen WK der Kampf-
infanterie kdnnte die Aufteilung etwa wie
folgt aussehen:

1. WK Woche: Repetitorium — NGST -
Gr Gef U/Sch

2. WK Woche: Z Gef U/Sch -
Kaderunterricht

3. WK Woche: Kp Gef U/Sch -
Inspektionen

Bei einem 3-wéchigen WK der Schutz-

infanterie kénnte die Aufteilung etwa wie

folgt aussehen:

1. WK Woche: Repetitorium — NGST -
Standardverhalten Stufe Gr

2. WK Woche: Einsatziibungen Stufe Zug
— Kaderunterricht

3. WK Woche: Kp Einsatziibungen —
Inspektionen

Ablauf der Verbands-
ausbildung

Im nachfolgenden Kapitel geht es nicht
darum, die Lehrschrift des Inspektors der
Kampftruppen «Methodik der Verbands-
ausbildung» (BUL) im Detail zu beschrei-
ben, sondern darum, die wichtigsten Aus-
bildungsschritte und die damit verbunde-
nen Schulungszwecke kurz aufzuzeigen.
Unsere Kader (Kp Kdt — Zfhr — Uof) stehen
im WK unter einem zeitlich hohen Fih-
rungs- und Ausbildungsdruck. Sie sind
durch ihre Vorgesetzten in einer dreifachen

Fihrer

Chef
Ausbilder Ubungsleiter

Chefaufgabe zu schulen:

Im 1. Ausbildungsschritt geht es um die

Kadervorbereitung mit folgendem Schu-

lungszweck:

* als Ausbilder

— Wie flhrt man den Gefechtsunterricht fur
ein bestimmtes Standardverhalten mit
seinem Verband durch

— Wie schult man den Chef eines Verban-
des als Leiter des eigenen Verbandstrai-
nings

— Wie fUhrt man die Ausbildungskontrolle
im Rahmen eines Standardverhaltens
durch.

e als Fuhrer

— Wie ist die Entschlussfassung im Gelan-
de zu trainieren

— Wie ist die Befehlsgebung an die Unter-
fUhrer im Rollenspiel (allenfalls an einem
Geléandemodell) durchzufiihren

- Wie kann die Entschlussfassung anhand
eines Kriegsspiels Uberprift werden.

SCHWEIZER SOLDAT 2/00



e als Ubungsleiter

- Wie legt man ein Verbandstraining fiir
seinen Verband an

— Wie Uberprift man mittels Markeuren,
Schilderung und/oder Lehrgespréach die
Gefechtsleistung seines Verbandes

- Wie wird das Verbandstraining ausge-
wertet und besprochen.

Dieses Vorgehen soll sicherstellen, dass

die Kader:

e die gestellte Gefechtsaufgabe materiell
korrekt 16sen

¢ die verlangte Gefechtsleistung metho-
disch mit der Truppe richtig umsetzen

o die Truppe auf die geforderte Aufgabe im
Gefecht taktisch richtig vorbereiten.

Im 2. Ausbildungsschritt geht es um die
Vorbereitung der Truppe mit folgendem
Schulungszweck :

e Der Chef eines Verbandes bildet seinen
Verband in mehreren Standardverhalten
aus. Er geht dabei wie folgt vor:

¢ Gefechtsunterricht

- Problemstellung:

Aufgabe und Erwartung an den Verband

- Problemerfassung:

Gegner — Umwelt — Zeitverhaltnisse

— Problemlésung:

Standardverhalten — Gefechtsleistung
Der Gefechtsunterricht ist wenn immer
mdglich kurz und knapp an den ganzen
Verband zu erteilen.

e \erbandstraining (Methode gem. BUL)
— Es geht darum, die verschiedenen Stan-
dardverhalten bezliglich Befehlsgebung

— Mechanik und Gefechtsverhalten feh-

lerfrei, sicher und rasch auszuftihren
— die Kampfvorbereitungen zu Uberprifen

(z.B. mit Markeuren)

— die Stellvertreter im Einsatz zu schulen.
Durch einen Zeitplan (im Kaderunterricht
vorbereitet) muss sichergestellt werden,
dass die vorhandene Zeit optimal genutzt
wird.

Im 3. Ausbildungsschritt geht es um die
Gefechtsiibung/Schiessen mit folgen-
dem Schulungszweck:

e Die Chefs und die Truppe in realen Ge-
fechtssituationen zu Uberprifen und zu
beurteilen

e Fir den Ubungsleiter sind dabei folgen-
de Punkte wichtig:

— wichtigster Teil der Verbandsausbildung

— keine Wiederholung des Verbandstrai-
nings/Standardverhaltens

- Ubungsthemen mit einer kurzen Vorbe-
reitung sind in einem fremden Gelande
durchzufiihren

- die Fuhrer aller Stufen haben im Gefecht
neue Entschlisse zu fassen und die Be-
fehlsgebung durchzufiihren

— die Truppe hat unter Zeitdruck die Waf-
fen und Gerate zum Einsatz zu bringen
und die notwendige Initiative zu zeigen.

Quelle: Zugs- und Kompanielibungen,
Chastonay/Brun

Erschienen im Verlag Huber, Frauenfeld, 1997.
(Mit Abdruckbewilligung der Autoren) 4|

SCHWEIZER BERGHILFE
NEU: TEL. 01/712 60 60 - FAX 01/712 60 50

CH-2500 Biel: Tel.

SCHWEIZER SOLDAT 2/00

032/344 20 00, Fax 032/344

Eloxieren

Bedrucken E‘

niumartikeln

Schleifen

Sandstrahlen |

[ Chromatieren )

FElALOXYD%S

Internet: http://www.aloxyd.ch

20 02 / CH-3506 Grosshochstetten: Tel. 031/711 18 31, Fax 031/711 00 02

19



	Führungslehre

